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Amtlich .)
westlicher Kriegsschauplatz :

^ ^ ^ brügge brachten unsere Küste« ,

st gestern abend einen feindlichenZer -

h
X C r 3l,m Sinken . Auf dem größten Teil der

fanden die üblichen Artilleriekämpfe statt , die

liis 5
tt e ' n3cIuett Stellen — so bei Ipern , nörd -

^ rras , in den Argo nn en und auf den
höhen — zeitweise steigerten . Zum In -

^ j . ^ ^ kampf kam es nur in den V o g e f e n . Hier
. die Franzosen unsere Stellungen bei

st
'

^ n a b r ü ck beiderseits des Fechttales nach

^
'"°rnlanger Artillerievorbereitung abends an .

k
°"^ lichx Angriffe scheiterten unter star -
" Verlusten für den Feiud .

westlicher Kriegsschauplatz :

tk >,Libau vorgehenden Truppen setz-

^
" ch in Besitz dieser Stadt . Hierbei fielen 1600

. Eugene , 12 Geschütze und vier Maschinengewehre
">re Hände .

S ü d ö st l i ch e r ' K r i e g s s ch a u p l a tz :

,
te Verfolgung des geschlagenen

^
. ^ ndes durch die Armeegruppe Mackensen und

^ schließenden Verbündeten ist auch gestern —

^ .
" " igen erfolgreichen Nachhutkämpfen abgesehen

^ stetem Fluß geblieben . Unsere Nortrup -

^ ^

"joöeit am Abend bereits den Wislok in
S e ti b Kros ?to überschritten . Das ge -

j&0

" ,?,ne Handeln aller beteiligten Heeresteile im

» i /
art §^r äit ^cn führte zum Abschneiden

§ t i * unbeträchtlicher russischer
z. ^ ^ t> wodurch die Gesamtzahl der seit dem

tu
°M^ ^ Cm galizischen Kriegsschauplatz gemach-

l!csti
° Eugenen bis jetzt auf etwa 70 000

^ 8 fi?
CU ' ? ' n dürfte . Allein wurden den Russen

»' cti
J c ^ ch " ^ c> darunter nenn schwere, abgenom -

Oberste Heeresleitung .

Nach der Täglichen Rundschau
an der User

8- Mai . w
sro/ . holländische Blätter , -daß
t ''tfrf-tov, ein äußerst starker Druck der
- ch >vn » .^ nien herrsche . Viele Dörfer ver -

seii ^ . ^ dom Erdboden . König Albert!i leit i a !v vom Erdboden
wallen nicht mehr an der Front . Sein

, Pari ^ unbekannt .S w Mai . (W.T.B. Nicht amtlich.) Nach
1?) tu ^ berichtet die P o p ri n gh e r W o che n -
™htiCl. , V1 durch die Beschießung etwa zehn

^ stort wurden . 19 englische Soldaten sind
Hü® In Elver -d inghe ist ein gan -

i
^vlkon Erdboden gleichgemacht worden . Die

J^fl ah. lvar wenige <Ännden vor «der Beschieß-

,-A vor A ^^ rtiert worden . Die anderen Ortschaf -

r haben gleichfalls unter der Be -

Ä ffh'
7- Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Dem

Ninv )vird geschrieben : In der Presse
fit!

" ' da L r die militärischen Ereignisse erstaunt
x * der gr ? ? . cn statt der angekündigten Offen -
^ ts fio Ut « ten unerwartet von seiner Reihe
ih* n. Dinis • erfuhr , nämlich Sieg bei
>i^ ^ crrrfi?;

ln Kurland , und Sieg in Westgalizien
^>n brH$ rf;

nfl
,i?Sr britischen Linien bei Upern

Man Ä Rückzug vor Zoonebeke . Dadurch
iii Aufgabe von Apcrn selbst erwarten ,
ülis ^ unalii» ,! ^ Grund spreche dagegen , obwohl

!*te 6 (im Apern eine beträchtliche Wirkung
ti . r^ er ^n Deutschland und >die neutralen

bleif, ^ ^ »uvde. Das Publikum möge aber

körure
^ kritisieren , was es nicht

An
Se

^ugtischer Zerstörer vernichtet .
8 . Mai .

vor
(W .T .B . Amtlich .) Am 7 . Mai

»L,
"• 0 1 i" s ^ ebrügge der englische Zerstörer
Zinken

11? !>aS Sewcr unserer Küstenbatterien
gebracht . Der Zerstörer „C r u s a d er

der znr Unterstützung heranzukommen suchte , wurde

gezwungen , sich zurückzuziehen und seine ausgesetz -

ten Boote im Stich zu lassen .
Die ganze Besatzung des „Maori "

, sowie
die Bootsbemannung des „Crusader " wurden von

unseren Fahrzeugen gerettet und nach Zeebrügge
gebracht — im ganzen 7 Offiziere und 88 Mann .

Bei dem Vorgehen unserer Truppen gegen
L i b a u haben unsere O st s e e st r e i t k r ä s t e den

Angriff durch Beschießung von See unterstützt .
Der Stellvertretende Chef des Admiralstabes :

(gez.) Bebncke .

Die Mrsenkung des englischen
Dampfers „Lusttania".

London , 8 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das

Reutersche Büro meldet : Die Torpedier ung
der „L u s i t a n i a " erfolgte gestern mittag
2 .33 Uhr , nach einer anderen Meldung 2 .15 Uhr .
Das Schiff blieb noch 20 Minuten flott . Die B e -

m annun g setzt sich aus 1900 Personen
zusammen , nach einem anderen Bericht aus 1978 ,
und zwar 290 erster , 662 zweiter , 361 dritter Klasse
und 665 Mann Besatzung . 20 Boote konnten zu
Wasser gelassen werden . Nach einer Meldung der
Admiralität wurden 500 bis 600 U e b e r l e b e n d e
in Queenstown an Land gebracht . Viele mußten
ins Krankenhaus gebracht werden , mehrere starben .
Auch in Kinskale ist eine Anzahl von Passagieren
gelandet worden . Der Hafenadmiral von Queen -

stown sandte eine kleine Anzahl von kleinen

Fahrzeugen nach der Stelle , wo der Dampfer
sank.

Ein Benediktinerpater besucht die deutscheu Gc -
sangeue » in Frankreich .

Köln , 7. Mai . Auf Bitten des Kardinals
von Harrmann hatte der Schweizerifche
Bundesrat schon vor Monaten mit größter Be -
reitwilligkeit Schritte getan , um auch einen k a t h o -
l i s ch e n Geistlichen zu den deutschen
Gefangenen in Frankreich zu schicken.
Nach längeren Verhandlungen steht nunmehr fest,
daß in nächster Zeit ein >der beutschen und ^ fran -
zöstschen Sprache in gleicher Weise mächtiger
Benediktiner aus Äer Abtei Maria Einsiedel »
sich nach Frankreich begeben wird , um die dort be-
sinnlichen -deutschen, Kriegs - und Zivilgefangenen zu
besuchen .

Ueber die Feststellung der Gesangenenzifser

schreibt die Berliner Krêuzzeitung unterm 6 . Mai :
Wenn der Bericht unserer Obersten Heeresleitung

heute von über 4 0 000 Gefangenen in den Kar -
pathen spricht , während der früher veröffentlichte
Bericht unserer Verbündeten die Ziffern bereits aus
5 0 0 0 0 angeben kann , so ist das damit zu erklären ,
-daß der deutsche Bericht erst einen Umweg über
unser Großes Hauptquartier hat machen
müssen , bevor er öffentlich bekanntgegeben werden
konnte . Der öfterreichifch -ungarische Bericht ist vom
Schauplatz der Kämpfe später abgegangen als der
deutsche. Die Ziffer von 50 000 Gefangenen ist also
die letzte amtlich festgestellte . Scheinbare Wider -
sprück>e in dieser Beziehung können sich auch noch
in den nächsten Tagen zeigen . Es sei daher ein für
allenral festgestellt , daß die höhere Gesangenenzifser
immer die zuletzt ermittelte ist.

Deutsche Heerführer im Osten .

Unter den deutschen Heerf ü hrern , die die
Operationen -der österreichischen Armeen unter -

stützen , befindet sich, wie Korrespondenten aus Ber -
lin melden , -der General v . Emmi ch, .der Bezwinger
von Lüttich . Die Operationen gegen Kurland
und Livland im Nordwesten Rußlands leitet
Genevalfeldmarschall v. Hindenburg .

Berlin , 7. Mai . Der Berl . Lok.-Anz . meldet aus
Kopenhagen : Nußkoje Slowo berichtet aus
Riga : Der Redakteur «der Düna -Zeitung , Sera -
p h i m , ist wegen feiner deutschen schriftstellerischen
Tätigkeit nach Nordsibirien verbannt worden .

(Weitere Telegramme stehe 3. Seite .)

Nie Flotte im LllWarze » Meer.
i .

Als mtf „Goeben " und „Breslau " die Flagge
der Osmanen wehte , widnieten die Unseren sich mit
beutscher Diensttrene der Arbeit für die Türkei .
Wohl sprach anfänglich wehmütige Entsagung aus
den Mienen der kleinen Scl >ar . Sie durste noch nicht
für das Vaterland kämpfen , und nicht alle sahen ,
daß auch vom Goldenen Horn die Fahrt zu Deutsch -
lands Wohlfahrt führen könne . Aber die treue und
bald Resultate bietende eifrige Arbeit kräftigte
türkische Zuversicht und Entschlossenheit , bis endlich
die Männer auf „Sultan Javus Selim " und
„MidilliH " auch unter fremden Farben wieder für
Kaiser und Reich streiten durften .

Mit heimischer Gründlichkeit half Admiral
Souchon als Chef der türkischen Marine nicht nur
für die Stlinde des nahen 5dampfes , sondern entwarf
einen Flottenplan für alle Zukunft . Er zog unsere
Reservisten ans dem Balkan ein und stellte deutsche
Seeoffiziere aus -die türkischen Schiffe . Kleine
Gruppen der Mannschaft gingen mit . Dafür be-
traten türkische Matrosen unsere Kreuzer . Die Aus -
bildung von Fähnrichen , also die Erziehung einer
neuen Generation türkischer Seeoffiziere , begann .
Fähnriche wie Matrosen scheinen eifrig und von
gutem Willen . Von beiden Seiten wird nationalen
Bräuchen gern Konzession gemacht . Enver sah beim
Besuch an Bord der „Goeben " seine jungen Lands -
leute mit deni Fez auf dem Kopf in der Messe :
„Nehmt hier die Hüte ab , Kin -der , denn -die deutschen
Offiziere fitzen in den Restaurants -der Stadt nach
unserem Brauch mit dem Fez aus dem Kopf ! " Wer
einen der Unseren fragt , ob er am S onntaa eine
freie Stunde übrig habe , erhält -die bündige Ant -
wort : „Nein , mein Sonntag ist Freitag ! " Die
Matrofen müssen sich mit fremdem Leben und frem¬
der Kost abfinden . Schulze ißt auf der „Hainidieh "

Pilaw und Achmet verzehrt auf dem „Sultan Javus
Selim " grüne Bohnen init Hammelfleisch . Ein
deutscher Offizier fragt : „Achmet , wie schmeckt das
Essen? " Achmet , der leidlich Deutsch lernte , runzelt
die Stirn und wiegt den Kopf : „Essen seehr guht ! "

Aber -dann verbessert er sich hastig : „Essen mich
schlecht .

" Er weiß wie die Soldaten und Matrosen
aller Welt , daß er Vorgesetzte mit Lob , auch der
Kost , nicht verwöhnen -darf . Mag >doch -der Fragende
noch Besseres zu vergeben -haben .

Bei Uebrmgsfahrten im Marmarameer lernten
Deutsche und Türken sich dienstlich schätzen . Der
Osmanen Vertrauen in den Führer wuchs , als er sie
endlich ins Schwarze Meer führte . Seit Jahrzehnten
hatte es kein Kriegsfahrzeug unter dem Halbmond
getragen , und -der Jubel eines ganzen Reiches folgte
der Flotte . Mit rührender Freude und Begeisterung
grüßten die türkischen Anwohner ihre Flagge . Die
ärmsten Dörfler oder Städte trligen Liebesgaben in
kaum zu bergender Menge an Bord der Schiffe .
Darum weckte im Volk der Türken keine kriegerische
Handlung größere Genugtuung als -der Angriff ,
den Admiral Souchon am 29 . Oktober vor die rufst -
sehen Festen und in die Häfen des Schwarzen Meeres
trug . Mit Sonderaufträgen aus dem Bosporus
laufend , zerstreuten sich die Schiffe Her Flotte , um
in der bisher russischen See längs -der Küste An¬
lagen für Kampf oder Versorgung ftit zerstören .
Der Kreuzer „Berk " landete vor Noworossijsk —
Ausfuhrort für Benzin — -einen Offizier und for -
derte die Auslieferung von zwei Dampfern binnen
vier Stunden . Die Behörden schickten die Schiffe
nicht , die Bewohner der Stadt begannen zu flüchten .
Nach Ablauf der Frist schoß der Kreuzer die Dampfer
zusammen und die Benzintanks in Brand . Im Hasen
von Odessa versenkten türkische Torpedoboote zwei
Kreuzer . Die Landbatterien feuerten , aber im
Artilleriekampf zerstörten -die Boote noch daS
Elektrizitätswerk und entkamen heil . „Hamid ieh"

stellte ihr Ultimatum vor Feodosia . Unter Leitung
der Engländer so vermistet , daß -der Schmntz durch
Selbstentzündung in Brand geriet , -hat das Schiff
unter dem deittschen Kommandanten seit Kriegs¬
ausbruch Entfernungen in -der Gesamtlänge des
Aequators und darüber hinaus zurückgelegt . Manch
andere Leistimg zeigte den Türken , daß an Wissen
und Können , an Arbeitsfreude und Pflichttreue
deutsche Offiziere mehr als englische haben .

Es ist ein sonniger Morgen , als die „Hainidieh "
vor -dem schönen, wie ein altgriechisches Theater über
Terrassen zu Bergen aufsteigenden Feodosia liegt .
Ans der Brücke steht Kapitän v . K . , der längst Rüben
und Kohl 'baute , aber einst leidenschaftlich gern See¬
offizier tvar . Seine Besatzung ist türkisch , doch hat
er einen von unseren Leutnants an Bord , und hängt
dessen Namen gern das Prädikat „ tüchtig " an .
Eine Pinasse mit weißer Parlamentärflagge trägt den
Leutnant durch den Hafen zur Stadt . Mit eigen -
artigem Auftrag wandert -der tüchtige S . gelassen
durch die Straßen von Feodosia . Er suckst den
Hafenkapitän , um ihm mitzuteilen , alle Lebewesen

Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklame«:
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

müssen sofort die Kornspeicher , den Bahnhof , die
Krananlage und bie Schiffe im Hafen verlassen , dg
nach zwei Stunden ein Bombardement beginne .
Aber -der rassische Beamte wohnt in ben Bergen jen -
seits der Stadt , und bis -dahin ist 's eine Stunde
Marsch . Leutnant S . erledigt sich seines Auftrages
in -der Signalstation und fährt wieder an Bord .
Für eine Stunde noch dampft der Kommandant der
„Hamidieh " im Halbkreis durch den Hafen , um
seinen Geschützführern ihre Ziele zu zeigen . Unter -
dessen wird die Garnison von Feodosia alarmiert .
Die Truppen rücken aus und als russische Leute —
in die Berge . Dorthin flüchten auch -die Bürger .
Ungestört tut „Hamidieh " ihre Arbeit und dampft
wieder westwärts . Unterwegs gehen K . und der
tüchtige S . (die im Schwarzen Meer manchmal bis
zu 18 Tagen unterwegs -sind) , nach Gewohnheit ab -
-wechselnd Wache, kapern einen Dampfer und einen
Segler und versenken die Schiffe -durch Oeffnen der
Ventile oder Kammern .

„Goeben " führt als stärkste Kampfkraft der Flotte
auf Sebastopol . Voraus dampft der Dampfer „Nil¬
ufer "

, Kommandant Kapitänleutnant Zederholm
(ein Tapfeer , der seither geblieben ist) , um unter den
Batterien t>es Kriegshafens Mienen zu streuen .
Während des Marsches durch sternhelle Nacht läßt
die Freude , endlich an den Feind zu kommen , unsere
Leute nicht schlafen . Wach hält auch die Türken die
Ungeduld , einen Schlag gegen den gehaßten Mos -
kowiter zu führen . Ehe der Tag graut , sieht die
KriegsU >ack>e im Sperrlicht des Hafens von Sebasto -
pol die Silhouette des „Nilufer " . Die Sonne geht
auf . Das Wetter ist klar , doch liegt vor Stadt und
Festung längs der Kiiste ein Nebelstreifen , aus dein
nur die hohe alte katholische Kirche ihre Türme reckt .

Die Unseren wissen^^ a ^ diL. Wer .kl'. ^ üU ^ t'hastiMl
stark , und namentlich die 30 Zentinietcr -Geschütze
eines Panzerturnis zu achten sind . „Sultan Javus
Selim " bleibt aus weiteste Schußentfernung liegen
und eröffnet Feuer . Vierzehn Batterien antworten .
Zehn russische Salven schlagen ins Wasser . Dann
liegen zwei Treffer im achteren Schornstein des
Kreuzers . Die Wirkung ist nicht groß , doch fallen
zwei Heizräume aus . Zwei Torpedoboote gleiten
dem „Sultan " als Minensucher voran . Mit Un -
behagen wird auf ihren Decks namentlich das Feuer
einer versteckten Haubitzeustellung gespürt . Doch
unentwegt bleiben die Schiffchen in Fahrt . Der
Krenzer folgt . Schon seine zweite Salve trifft das
Oelbassin . Nacht der achten steht der Bahnhof in
Flammen , und der Admiral kann abdrehen lassen.
Die türkische Flotte hat mit wirksamem Angriff Zer -
störung unter -die Batterien der stärksten russischen
Seefeftnng getragen .

Noch unter Fortfeuer sichtet der „Sultan " im Ab-
lausen Backbord voraus drei der neuesten russischen
Torpedoboote . Mit Oelfeuerung getrieben , geben sie
34 Seemeilen her , schießen auf eine Entfernung von
8000 Metern Salven und können dann gleichzeitig
fünfzehn Geschosse abfeuern . Um sie sich vom Leib
zir halten , feuert „Goeben " gegen die kleinen Ziele
auf eine Entfernung von 12 Kilometern . Die
Sichtigkeit ist im Schwarzen Meer nämlich so groß ,
daß Fahrzeuge aus 18 Kilometern beschossen und aus
30 deutlich gesehen werden . Ein russisches Boot
kommt zu Schaden , obwohl ihm auf solche Ent -
fernung nach dem Aufblitzen des Mündnngsfeuers
unserer Geschütze reichlich Zeit zum Ausweichen
blieb . Dann flüchtet der Gegner . „Goeben " bringt
während der Heimfahrt den Dampfer „Ida " mit
3500 Tonnen Kohle als Prise auf .

Jetzt , nach Kriegsbruch , wurde es Aufgabe der
Flotte , den Transport türkischer Truppen für die
Kaukasusarmee aus dem Bosporus nach Trapezunt
zu decken . Die Kriegsschiffe unseres Verbündeten
hatten dabei das Schwarze Meer in ganzer Länge
und das Defilee zwischen -der Halbinsel Krim und
Cap Pacht ) bei Sinope zu durchfahren . Doch kein
einziger Transportdampfer kam zu Schaden , weil
Wägernnt und Angriffslust die Russen den mit
Truppen , Geschützen , Gerät und Munition über -
ladenen langsamen Transportern überhaupt nicht
nahe kommen ließen . An seinen eigenen Küsten aus -
gesucht , wurde der Feind zum Kampf gestellt , ehe
er sich im Defilee aus Lauer legen konnte . Stets in
Bewegung kämpfte die tapfere Flotte unter einem
energischen Führer , der durch Beispiel ihren Taten -
drang förderte , für äßochett :rahezu täglich . Allein
die „Breslau " kam 19 Mal zum Gefecht au den
Feind , und trug zweimal ihren Angriff vor russische
Festen . Da ist 's kein Wunder , daß der Ausdruck
wehmütiger Entsagung in den Gesichtern ber Un -
seren am Goldenen Horn jetzt frohem Lachen ge-
wichen ist. Sie spüren mehr als die Kameraden
in der Heimat vom Krieg , und haben , um Pulver
zu riecheu , nur die Nase aus dem schönen Bosporus
zu recken . Ein starker und tüchtiger Gegner wartet
-dort . Stets nnr eine Minderzahl können sie seinen
fünf Linienischiffen , zwei Kreuzern , zwanzig Tor -
pedo - und mehreren U-Booten gegenüberstellen . Sie
erfuhren , -daß die Russen vortrefflich schießen und
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hervorragend gut einexerziert sind . Die Schwarze
Meer -Flotte hat nicht geschlafen , und es täuscht sich
namentlich , wer an der Disziplin ihrer Mannschaft
zweifelt oder den Märchen von Wiederholung der
Meutereien der Revolutionszeit Glauben schenkt.
Gefangene russische Offiziere und Matrosen er -
zählen , «daß der Flotte täglich amtliche Nachrichten
über russische Kriegserfolge beim siegreichen Vor -
marsch der Armee auf Berlin zugehen . Lesen soll
die Depeschen jedermann , erörtern darf sie bei
strenger Strafe niemand . Wenn ein Gastwirt in
Schenke oder Restaurant eine Unterhaltung seiner
Gäste auch nur über den jüngsten russischen sieg
in Masuren duldet , schließt die Polizei das Haus .
Es mag eine echt russische Anordnung sein , aber ist
anscheinend ein ' für Rußland probates Mittel .
Ueberhaupt täten wir flut , Meldungen über Miß¬
mut , Kriegsmüdigkeit , Rebellion , Not und Ver -
zweiflung im Lager der Feinde von der Hand zu
weisen . Den Sieg gewinnt nur , wer ihn nicht von
des Gegners Schwäche , sondern mit hartem Willen
allein von der eigenen Kraft erhofft .

(Schluß folgt .)
Otto v. Gottberg .

Deutschland.
Berlin , 8 . Mai 1915.

(i' hrc e <f) t deutsche Antwort an Amerika
erteilt Geheimrat Professor Dr . von Gruber , der
berühmte Hygieniker in München , übrigens ein
Oesterreicher . Er war eingeladen worden , in
Boston an einer Feier zu Ehren des dortigen Uni -
versitätsprofessors Smith , des Leiters der Abteil -
ung für das Studium der Tierkrankheiten opt
Rockefeller -Jnstitut , teilzunehmen . Er antwortet
darauf dem Einlader Dr . Marshall Fabian :

»Wie Sie erwartet haben werden , macht der dem
deutschen Volke aufgezwungene Krielg um sein selbstän¬
diges Gestehen mir unmöglich , ixt freundlichen Einlad¬
ung des Festkomitees zun? Abschiedsessen für Professor
Theobald '« mith am 17. April d . I . zu folgen . lieber .
Mitteln Sie ihm , bitte , bei dem Feste meine besten Grüße
und sagen Sie ihm , daß ich mich mit Vergnügen « n
jenen Abend erinnere , den ich '1891 an seiner Seite am
Tische des edlen Lord Lister in London verbracht habe.
Wir Deutsche erfahren auch auS Ihrem Lande nur Ab-
neigung und Hätz . Verzeihen Sie mir , wenn ich sag«,
-daß wir dies ziemlich kaltblütig über uns ergehen lassen.
Wir sind uns unseres Wertes zu sicher bewußt , als da»
fremdes Urteil uns irre machen könnte. Auch die ab-
fällige Meinung des Auslandes über unsere staatlichen
Einrichtungen ficht uns nicht an . Unsere Erbntonarchie
und unsere Heercsverfassung sind nicht allein unentbehr -
lich für unsere Verteidigung , sondern geradezu Grund -
Pfeiler unserer Kultur . Die Erbmonarchie bildet eine
wohltätige Schranke gegen den Ehrgeiz der Berufs -
Politiker und gegen die Allmacht des Geldes , und die all -
gemeine Wehrpflicht ist das beste Erziehungsmittel zu
unbedingter Pflichttreue und zu selbstloser Hingabe für
das Wohl der Gesamtheit . Wir finden , daß die anderen
Nationen viel mehr Veranlassung hätten , uns um diese
Einrichtungen zu beneiden , als uns um ihretwillen zu
verachten."

Ausland.
Oesterreich -Ungarn .

Gründung eines österreichisch-deutschen Wirtschafts -
Verbandes.

Wien , 7 . Mai . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Nachdem
bereits im Winter 1913 als Parallel -Organisation deS
in Berlin bestehenden Deutfch -Ocsterreichisch-Ungarischen
Wirtschaftsverbandes sich eine Delegation aus den
größeren wirtschaftlichen Verbänden Oesterreichs gebildet
hatte , in dem die Spitzen aller industriellen und kommer-
ziellen Organisationen vertreten waren und als deren
Vorsitzender der Präsident der Anglobank in Wien , Pro -
feffor Doktor Julius Landsberger gewählt wurde , hat
sich nunmehr ein besonderer österreichisch -
deutscher Wirtschaftsverband in Wien ge -
bildet , der sich die Pflege der wirtschaftlichen Bezieh -
ungen Oesterreichs zu Deutschland zur Aufgabe gemachthat, und als Parallelorganisation des in
Berlin bestehenden Deutsch-Oesterreichisch- UngarischenWi ^tfchaftSverbandes fungiert , welch letzterem eine große
Zahl am Handelsverkehr mit der Nachbarmonarchie
interessierten größeren deutschen Firmen im ganzen
Reiche und eine Reihe deutscher Handelskammern und
wirtschaftlicher Jnteressenverbände als Mitglieder an -
gehören . Dem Oesterreichifch-Deutschen Wirtschaftsver -
bände in Wien sind sofort nach Gründung mehrere Hun -dert größerer österreichischer Firmen aus allen Zweigender Industrie , sowie die namhaftesten Wirtschaftspolitiker
Oesterreichs beigetreten . Der neue Verband wird
sich ebenso wie der in Berlin bestehende Verband unter
Ausschaltung aller theoretischer Erörterungen lediglichmit der Bearbeitung praktischer Fragen befassen.

Laden -
Karlsruhe , 8 . Mai 1915.

Begriffsverwirrung .
} Unter der Ueberfchrift „ ein mutiger Geistlicher "
bringt die Mannheimer Volksstimme folgenden Be -
richt aus Wien :

Häufig kommt es vor, daß geschieden« österreichisch«
Staatsbürger in Ungarn eine zweite Ehe eingehen . Bei
der,Rückkehr nach Oesterreich wird ein derartiges Ehe.
paar von den österreichischen Gerichten unfehlbar wögen
Bigamie zur Verantwortung gezogen , da die bürgerlichen
Gesetze « ine Wiedevoerehelichung für Geschiedene nicht ge.
statten . Die letzteren haben sich nun zu einem „Verein
katholischer geschiedener Eheleute "

zusammengetan , um
jene völlig unzeitgemäße Gesetzesparagraphen aus der
Welt zu schaffen. Bis dahin sind ihre Wünsche aber uner -
'füllt geblieben , da sie leider keinen Protektor finden
konnten , der ihre »Sache maßgebenden Ortes vertreten
Hätte.

Run fing ein junger Geistlicher , Hans Kirchsteiger, an ,
geschiedene Eheleute nach katholischem Ritus in Salzburg
tzu trauen . Er war wegen Veröffentlichung sittlicher Ver -
fehlungen amtierender Geistlicher in einer geistlichen
Strasansdalt interniert worden und , als er nicht wider -
rufen wollte , seines Amtes enthoben worden . «'Das ist
selbstverständlich nicht der wahre Grund seiner
Entfernung vom geistlichen Amt , sondern nur eine ten -
denziös unwahre Darstellung . D . R . d . B . W.) Der Geist -
licht wurde wegen der von ihm vollzogenen Trauungenvor Gericht gezogen . Kirchsteiger verteidigte sich selbst:Er habe nur bezweckt , so vielen im Kondtbinat Lebenden

^>ie Legitimität dieses Verhältnisses vor Gott zu geben.
!« ie !e hochstehend Personen hätten es mit Hilfe ihres„ ud ihre? Einflusses d- z .: nicht

nur die Einwilligung zur völligen Trennung ihrer Ehe
zu erlangen , sondern auch die Erlaubnis zur .Schließung
einer neuen . Er habe die Absicht gehabt , diese Wohltat
auch denen zukommen zu lassen, die weniger mit Glücks-
gütern gesegnet seien , und daher könne sein Weginnen
nicht unsittlich sein . Denn nur aus Gründen der Sitt -
lichkeit gehen besonders die Frauen die Salzburyer Ehen
ein , um aus dem Sumpfe des KonkubinatSverhältnisses
herauszukommen . Auch berief er sich auf eine Bestimm «
ung des Konzils von Trient , nach der die Priesterweihe
dem Geistlichen eine unverlierbare Eigenschaft verleihe .
(Hier merkt man besonders deutlich, von welch „berufener "
Seite diese Darstellung kommt. D . R . d . B . B .)

Durch Urteil des Landgerichts Salzburg wurde Hans
Kirchsteiger am 30 . 'September 1912 freigesprochen. Am
12. Januar 1914 wurde er aber neuerdings angeklagt . In
der Zwischenzeit hat er Hunderte derartiger Eheu einige -
segnet . Vor Jahresfrist wurde er wieder freigesprochen.
Jetzt hat ihn ein Wiener Erkenntnissenat , vor den die
Angelegenheit vom Obersten Gerichtshofe verwiesen war ,
zu 809 Kronen Geldstrafe oder vierzehn Tagen Hast ver-
urteilt . Es ist aber doch zu hoffen , daß Kirchsteiger zu
einer Lünstigpn Revision der Ehegesetzgebüüg .beigetragen
hat , denn die Verhältnisse , wie sie jetzt liefen , sind un -
haltbar .

Dazu nur folgendes : Haus 'Kirchsteiger ist jener
längst suspendierte Geistliche , der sich inzwischen
einen Namen als Schreiber von Skandalromanen
niedrigster Sorte gemacht hat . Unsere Leser er -
innern sich vielleicht noch, daß wir nns einmal gegen
die Empfehlung seines Schundromans „Das sechste
Gebot " wenden mußten , in welchem er die unge -
heuerliche Anschauung vertritt , das sechste Gebot sei
von der Kirche gefälscht worden , es müsse strikte
aufgefaßt werden und verbiete nicht , Unkeufchheit
zu treiben , sondern untersage nur den Ehebruch !
Die „Salzburger Ehen "

, die er abschloß , waren eine
ganz traurige Verhöhnung der kirchlichen Ehe -
schließung . Kirchsteiger scheint mindestens zeitweise
an geistigen Störungen zu leiden . Das ergibt sich
auch aus der obigen Begründung seines skandalösen
Verhaltens . Was er angeblich über Lösung von
Ehen in Rom ? um Geld sagte , ist natürlich Verleumd -
ung .

Merkwürdigerweise haben manche katholiken -
feindlichen Blätter den Mann von jeher auf 's beste
herauszustreichen gesucht und eine förmliche Vor -
liebe für seine Extravaganzen gezeigt . Nur Be -
griffsverwirrung kann ihn als „mutigen Geistlichen "
bezeichnen . Auch für die Reform der Ehegesetzgebung
in Oesterreich kann man sich nur infolge Begriffsver -
wirrung auf das komödienhafte Vorgehen Kirch-
fteigers berufen . Wer Kirchsteiger kennt , und nicht
ein blinder Feind der Kirche ist , wird sich über -
Haupt hüten , ihn für irgend etwas als Gewährs¬
mann zu benützen . Man sieht aus dieser Ausnützung
des Vorgangs aber , daß gewisse Geister nicht einmal
im Krieg Zurückhaltung üben wollen .

Baden .
t Karlsruhe , 7. Mai . Aus der Frau Anna M o n e -

H am m a - S t i f t u n g in Karlsruhe sind für das Jahr
1915 an badische Landesangehörige christlicher Kon-
fession folgende Beihilfen zu vergeben : an 10 bedürftige ,
begabte und fleißige Knaben (6 katholische, 4 evange -
lische ) , die die hiesige Kunstgewerbeschule , Baugcwerke -
schule oder eine andere der Ausbildung in einem ge-
werblichen Beruf dienende Anstalt des Großherzogtums
Baden besuchen, und zwar : a) an 5 Knaben , deren Eltern
nicht am Sitze der Anstalt wohnen , je 400 MI ., b) an
5 Knaben , deren Eltern am Sitze der Anstalt oder in
deren unmittelbaren Nähe wohnen , je 150 Mk. , 2 . an
10 bedürftige , unbescholtene und fleißige Mädchen
(G katholische, 4 evangelische ) zur Ausbildung als tüchtige
Näherinnen , Kleidermacherinnen , Köchinnen oder in
einer Haushaltungsschule und zwar an 5 Mädchen 300
Mark und an 5 Mädchen 100 Mark . , je nach dem Wohn -
ort der Eltern . Die Bewerbungen sind unter Anschlußder erforderlichen Nachweise spätestens bis 20 . Juni bei
dem Großh . Verwaltungshof in Karlsruhe einzureichen .

: : Karlsruhe , 8. Mai . Da sich zu den vom Großh .
Landesgewerbeamt veranstalteten Kursen für
Bäcker im Herstellen von Kriegsbrot eine
große Teilnehmerzahl ( 58 Bäcker) gemeldet hatte , wurden
die Kurse in Mannbeim , Karlsruhe , Freiburg und Kon-
stanz veranstaltet . Bei weiteren Anmeldungen wird das
Landegewerbeamt wiederum solche Kurse abhalten .

# Karlsruhe , 8 . Mai . Im 57 . Lebensjahr ist hier
Oberlandesgerichtsrat Dr . S . Maas gestorben. Aus
Mannheim stammend , trat der Entschlafene 1879 in den
Staatsdienst , war Amtsrichter in Eberbach und Mann -
heim , dann dort Oberamtsrichter und Landgerichts -
rat und wurde 1894 nach Konstanz versetzt. Seit 1901
war er in Karlsruhe zuerst als Vorsitzender einer Kam-
mer für Handelssachen und seit 1909 als OberlandeS -
gerichtSrat tätig . In den Kreisen der Richter und der
Bürgerschaft genoß Dr . Maas weitgehendes Ansehen .

Karlsruhe , 8. Mai . Der Vorstand und Auffichts «
rckt der Zeutralkasse der badischen land -
wirtschaftlichen Ein - und Verkaufs -
genofsenschaften hielt kürzlich eine Sitzung ab ,in welcher eine fortschreitende günstige Entwicklung der
Kasse festgestellt wurde . D .'r erzielte Gesamtumsatz er¬
reichte den Betrag von 60 Millionen Mark . Der finan -
zielle Erfolg wurde als sehr befriedigend bezeichnet, da
neben dem Reingewinn nnd den statutengemäßen Ab«
fchreibungen noch erhebliche außerordentliche Abschreib-
ungen möglich sind.

t Bruchsal , 7. Mai . Der Mitgliederstand der All -
gemeinen Ortskrankenkasse betrug am 1 . Mai
7127 . Arbeitsunfähige Kranke wurden gewählt 280.

t Bruchsal , 7 . Mai . Dem Zimmermeister Friedrich
Dietz in Heide 5s heim wurde die silberne
Rettungsmedaille verliehen .

$ Mannheim , 7. Mai . Eine schwere Säure -
Vergiftung erlitt gestern nachmittag in einer hiesi-
gen Fabrik die Arbeiterin Frida Ebner . In bewußt -
losem Zustande wurde sie ins Allgemeine Krankenhaus
übergeführt . — Erhebliche Verletzungen erlitt ein bei
der Firma Bopp und Reuther beschäftige! Arbeiter , dem
beim Ausladen einer Rolle mehrere schwere Stücke
Eisen aufden Kopf fielen . Auch er fand Aufnahmeim Allgemeinen Krankenhaus .

-t Pforzheim , 7. Mai . Zwischen den Bäckergehilfen
Gottlieb M i t s ch e l e und Johannes Gottlieb Stahlund dem Radfahrer Karl Friedrich Merkle kam es aufder westlichen Karl - Friedrichstraße zu einem schweren
Raufhandel . Dabei spielte das Messer eine Rolle
und Merkle stach damit den Mitschele . Dieser mußte in -
folge der schweren Verletzung , n das Krankenhaus ge-
bracht werden .

j Offenburg , 7 . Mai . Die zweite ordentliche Ver -
treterversammlung der an die Landwirtschafts -
lammern angeschlossenen Bezirksobstbauvereine
findet am 13. Mai , nachmittags 2 H* r, in zu:.!
„Ochsen" in Offenburg statt .

'

: ! : Osfenburg , 8 . Mai . Am 17. Mai wird der an der
Carole Offenburg -Hausach gelegene Haltepunkt

Ohlsbach für den Personen - , Gepäck -, Expreßgut » und
Milchverkehr eröffnet .

t Freiburg , 7 . Mai . Von heute ab wurde der
Höch st preis für Roggenbrot auf 32 Pfg ., für
den Laib von 750 Gramm und auf 84 Pfg . für den Laib
von 1500 Gramm festgesetzt.

«
0 Die Aufbewahrung von Räucherwaren dürfte in

kleineren Ortschaften und Dörfern , wo keine Kühlhallen
zur Verfügung stehen, einige Schwierigkeiten bereiten .
Am besten läßt man dort die Räucherwaren in der
Räucherkammer so lange hängen , bis sie zum Verbrauch
gelangen . Wo aber weder Kühlräume noch genügend
große Räucherkammern zur Verfügung stehen, möge
man ein altes , anscheinend aber immer noch nicht ge-
nügend bekanntes Mittel anwenden , nämlich das Ein -
hüllen der Räucherware in eine Gips -
fchicht . So behandelte Schinken und Dauerwürste
lassen sich dann , iu eine Kiste mit Holzspänen oder
Häcksel verpackt , fast unbegrenzte Zeit aufbewahren , ohne
an Geschmack irgendwie Einbuße zu erleiden . Die gut
durchgeräucherten Fleischstücke oder Würste werden dabei
mit etwa handbreiten , mit Gipspulver bestreuten Leinen -
oder besser Gazestreifen dicht anliegend umwickelt, gencßl
so, als ob man einen Verband anlegen wollte . Nach er-
folgtem Einwickeln ergibt sich eine so feste Hülle , daß die
Räucherwaren vor allen üblen «Einflüssen , die ein Ver -
derben herbeiführen könnten, erfolgreich geschützt ist .

ch Der Briefverkchr in den Gasthöfen . Der komman¬
dierende General des 14 . Armeekorps hat folgende Ver -
fügung getroffen : Im Betriebe der Gasthöfe ist ver -
boten , Postsendungen an Personen auszuhändigen , die
nicht im Gasthof abgestiegen und nicht als im Gasthof
abgestiegen polizeilich gemeldet sind . Die Leiter der
Gasthöfe sind für die Einhaltung des Verbots , auch durchdie Angestellten in erster Reihe verantwortlich . Wer das
Verbot übertritt oder zu solcher Uebertretung auffordertoder anreizt , wird mit Gefängnis bestraft . Diese . Vcr -
fügung tritt sofort in Kraft .

Die schmähliche Behandlung deutscher Zivil -
gefangener in Frankreich .

^ Pforzheim , 8 . Mai . Der Pforzheimer An -
zeiger veröffentlicht einen ihm zur Verfügung ge-
stellten Brief , den in Eafabianda festgehaltene
Deutsche und Oesterreicher nach Deutschland ge-
langen lassen konnten . Der Brief ist ein er -
schütternder Ruf um ? Hilfe , der von
unserer Regierung gehört und hoffentlich zu ent¬
sprechenden Gegemnaßregeln führen wird . — Der
Brief schildert den mißglückten Fluchtversuch von
sechs der Zivilgefangenen , die bei der Aussichts -
losigkeit ihres Vorhabens wieder in das Lager zu -
rückkehrten , festgenommen und wie folgt behandelt
wurden : „Nach ihrer Einlieferung ließ Oberleut -
nant Simeoni die Leute vollkommen entkleiden und
schlug sie mit einer aus roher Rindshaut gedrehten
Peitsche derart , daß die armen Gefangenen setzt noch
die blutigen 'Striemen am Körper haben . Der hin -
zukommende Oberleutnant Simeoni faßte einige
Leute an der Gurgel und bearbeitete sie im _ _0 >
ficht mit Jaustschlägen . Hierauf mußten die Leute
den ungefähr 209 Meter weiten Weg zum Arrest
beinahe nackt zurücklegen und wurden aufs grau -
famste geschlagen . Die Gefangenen mußten den
Rest der Rächt nackt in der Zelle verbringen . . ."

Der Brief schildert weiter , wie die Zivilgefange -
nen beim Erscheinen der amerik . Kommission in Easa -
bianda in ihren Stuben «ingeschlossen waren und wie
sie den größten Schmähungen und Bedrohungen aus -
gesetzt sind . — Weiter klagen die Zivilgefangenen ,
daß sie keine Pakete erhalten , weil diese von den
Franzosen unterschlagen würden . — Alle Ausführ¬
ungen sind furchtbare Anklagen gegen das fran -
zösische „ Kulturvolk " .

Auf dem Aetde der Hhre gefallene
ZZadener.

Den Heldentod fürs Vaterland starben : Musketier
Karl Popp von Dittigheim , Amt Tauberbischofs -
heim , im Res . -Regt . 239 , Musketier Lehrer Ferdi -
nand Neckermann von Dittigheim , Amt Tau -
berbischofsheim , im Ref .^Regt . 249 , Unterofizier
Eduard Horn von Pülfringen , A . Tauberbischofs -
heim , im 2 . Bad . Grenadier -Regt . 110, Inhaber der
silbernen Verdienstmedaille und vorgeschlagen zum
Eisernen Kreuz , Musketier Albert Back von Ober -
Melbach, Amt Eberbach , im Jnf . -Regt . 142.

Ritter des tzisernen Kreuzes.
Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielt : Ge -

freiter Metzger Otto Karl P o s e r von Mannheim .
Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten :

Reservist Lorenz Jäger von Schöllbronn , Ober -
brauer Johann Finkbeiner von Schwetzingen ,
Mzewachtmeister Joseph S ch m i d aus Meckes-
heim , Vizefeldwebel Fabian aus Michelfeld ,
Graf Viktor von H e l m st a t t , Delegierter bei
einer Etappeninspektion in Frankreich . Landwehr -
mann Adolf A n g e l o ch von Eberbach , Kriegs -
freiwilliger Gefreiter Alfred H a u f e r von Offen -
bürg , Leutnant der Landwehr Karl Bieringer
von Triberg , Otto März von Tiengen , Schulkan -
didat Karl V o l k e r t von Lauda , Gefreiter im
Res . -'Regt . 250 , Unteroffizier der Landwehr Hugo
Sauer von Tauberbischofsheim .

Lokale«.
Karlsruhe , 8. Mai 1915.

Katholischer Dienstbi/tenverein Karlsruhe - Mittel -
stadt. Durch Veränderung der Fahrplanes findet die
Abfahrt nach Untergrombach bereits 2 Uhr 38 Min . statt
(nicht erst um 2 Uhr ! ) . Mir bitten unsere Mitglieder ,davon Kenntnis nehmcm zu wollen und auch andere Mit -
siieder noch — soweit möglich — zu benachrichtigen.
Siehe Inserat ! )

# Deutsche Frauen — dcntische Mode . Während
unsere Soldaten und Kinder ihrem gefunden , vaterländi -
schen Gefühl folgend nur noch alte , deutsche Lieder singen ,und man auf den Straßen leine frivolen Gassenhauerund seichten Operettenmelodien mehr pfeifen hört , machtes einen betrübenden Eindruck, wenn man immer noch
deutsche Mädchen und Frauen sieht mit ,überengen , zun?
Trippelschritt zwingenden Röcken , allzu durchsichtigen,alle Körperformen enthüllenden -» pitzengewändern und
mit Schlitzröcken, die nicht reizvoll , sondern aufreizend
wirken . Diese Moden wurden von Pariser Halbwelt -
d~ :ne ;i bracht , die sich nicht schämen, in Kleidern
sozusagen nackt zu gehen . Es zeugt von großer Urteils -
Unfähigkeit und ist deutscher nrfrmirdig , derartige
Moden nachzuäffen . Wohl dringt der Wunsch, die

deutsche Bekleidlmgsin 'dustrie vom Ausland fter
machen, in immer weitere Kreise , aber noch härm (feine eigentliche deutsche Mode . Der
hauptsächlich in dem Vorurteil , das immer noch fl* ^von tonangebenden und eleganten Frauen gegen
Erzeugnisse gehegt wird . Und doch ist unsere 3 " 1, ' ,
sehr wohl imstande , Waren zu liefern , die nicht «m ^des Auslandes vollständig gleichwertig find, son« (
auch vielfach vom Ausland gekauft werden , um
später sogar als Pariser Modelle mit bedeutendem r
auffchlag wieder zu uns zurückzukommen. Den •
gegen diese Mißstände hat schon vor 16 Jahren der ' .
für deutsche Frauenkleidung und Frauenkultur a
nommen , der sich damals Verein für neue Fraucnr ^nannte und zunächst eine heftige iFehdc geje 'l
jener '

Zeit bestehend« Schönheitsideal der
und gegen das gesundheitsschädigende Korsett crD ' !'

, jj ,Die ersten Versuche zur Schaffung einer deutschen
form zeitigten das vielgeschniähte, längst übeÄi'Ui

^
plmnpe Reformkleid , dann ging es an die Ausarvc
zweckmäßiger Unterkleidung und an die Einführum ^
Eigenkleides . Mit der Zeit wurde auch die Mode l
beeinflußt , daß sogar Paris die Wespentaille in ^ j. z.erklärte . Von jetzt ab wurde es möglich, sich gesund-,

-
^

gemäß und trotzdern einigermaßen der herrschenden^ .
entsprechend zu kleiden. Für die Zukunft muß dÄ i .
sah Geltung behalten , daß jode deutsche Kleidform 0*1

^,
heitsgemäß , das heißt der natürlichen Körperform ^paßt sein muß und daß die deutsche Mode die M >r«

^ ,
Ehre auch in i>er Kleidung der deutschen Frau
soll. Im Schneider im nenberuf , der vor allem frei. . "'

t

es ist , daß die Schneiderin sich gründlich in d^r
Zeichnens ausbildet , damit sie neue Formen
kann, und dadurch im̂mer unabhängiger von auÄan »

^ ^
Modellen wird . Dies war in kurzen Zügen der ^ Jjj ,
des fesselnden Berichtes , den Frau S . Engel den tf1'

reich im Saale 1 der ,Mer Jahreszeiten " erschienenen^ ^
Hörerinnen am letzten Donnerstag erstattete . Die W?
folgende Kleiderschau bot Mannigfaches und ^Am besten gefielen einige duftige Jungmädchenklei ^ •
sich durch geschmackvolle Schlichtheit der Form und cfl
artige Handstickereien auszeichneten , so ein
weichen Falten einfach herabfließendes , unter
durch einen Gürtel zufainmengehaltenes Kleid auf
stoff, dessen einziger Schmuck aus handgestickten,
Blumen bestaird, die den Halsausschnitt ums«u»>
Aehnliche, m Empireform gehaltene Kleider ze V .

ung einer deutschen Mode mitzuhelfen b̂erufen ist ' ^
sich die Erkenntnis Bahn brechen, wie dringend nßtiK \ . ,

tkl-idPerlen - oder bunte Wollstickereien. Ein graues ^s« M-
mit Jacke zeichnete sich durch vorzüglichen >Sitz auS, ^ .^^
reizendes Gartenkleid aus weiß und Mctat gestren
Waschstoff 'bewies , wie ohne alle Zutaten mit
fachsten Mitteln eine gute Wirkung erzielt werten w*
Sehr praktisch war ein Blusenrock, dessen aus
gearbeitete Träger einen hübschen Schmuck
Ebenfalls einfach und geschmackvoll waren mehrere
Heidelberger Heimarbeiterinnen hergestellte Kinder» '-

^
verziert mit Häkelarbeit oder die Nähte betonenden ^
stichen . Mehrere seidene Gesellschaftskleider aus ^ [„
Werkstättenstoffen waren eigenartig und elegant ^
Schnitt , jedoch für die Jetztzeit zu schreiend m..

'
j»

Farben . Unsere einheimische Künstlerin, ^
Schellenberg , zeigte und erklärte eine Reibe itrtereiia ^
Kostümbilder , und eine sehr lebhafte Diskussion re '

^
-

den anregungsreichen Abend. M-

Mitteilungen aus der Karlsruher
Stadtratssthung

vom 8 . Mai 1918.
( Schluß . ) ou,

Verkauf von Rhcinhafengclände . Vorbehaltlich c ( t
stimmnng des Würgerausfchusses wird beschlossen ,
Großfirma für ihre am Südwestbecken des Vihe>n->>

^in Entstehung begriffene geschäftliche RiederMnW {
den bereits an sie verkauften 25 000 'Quai ^ 1

tf„.
weitere 31 483 Quadratmeter Gelände käuflich

Vermietung von Werfthalleräume » , jt»
Räume des Kellers und der Obergeschosse der
Halle III am Rheinhafen werden zu Lagerz -weaen
mietet . mrufil)-

Bon der Volksschule. Im Einverständnis m >t ®
Ministerium des .Kultus und Unterrichts
nichtetatmäßigen Handarbeitslehrerinnen 'F '^ . nijund Sofie Siefert mit Wirkung vom 1 . Äiai 1 ^
Hauptlehrerinnen für weibliche Hmidarbeiten an
hiesigen Volksschule ernannt .

Herstellung dcs Tulla - Platzes . ES war
den Tulla -iPlatz und die Tulla -Straße zwischen
und Rintheimer Straße noch in diesem Jahre voi ^

'-
herzustellen . Infolge 'des Krieges kann aber'

niXjrf '
unbedeutende Mittel erfordernde Projekt nicht ^ ^ ll<
licht werden . Da aber das Tulla -iSchulhaus 7^ int «!'
endung entgegengeht und im Spätjahr seiner ^ j>ie
ung übergeben werden soll, müssen jetzt wen 'g?
nötigsten Êinrichtungen getroffen werden , um
bar zu machen. Dazu gehört vor allem die
Herstellung eines ZufahrtÄveges mit seitlichem
von der Essenweinstraße her und zweier
Ge^wigstraße und Rintheimer Straße her l .
3500 Mark ) ; werter sind die zur Entiwässerung ^ w ■)
Hauses erforderlichen Straßenkamäle tKosten. . . ^ Mö «
und die zur Gas - und Wasserversorgung
und Wasserroihrstränge (7600 + 9200
endlich sind die Kur Stromversorgung der $ *itV
und der angrenzenden Kabolstrecken erfordcr ^ te -
zu verlegen (Kosten 5900 Mk. ) . Mit
letzteren .Betrages , der dem Kredit für ..-̂ , -»(ufM'lT .

'
fi

ungen entnommen wird , sind die erivahn ^ n
betrüge mit zusammen 26 000 Mark beim ~ ^
anzufordern . nr?nrk « s *

^;t
Personalsache . Dem Gasmesserauffuller .

beim Gaswerk I , der über 30 Jahre in sta"
w

beschäftigt ist , wind die übliche Ehrengabe 1
r bit -

Erweiterung des städtischen Kabelnctzcs . ^
Weiterung des städtischen Kabelnetzes zuni >

^
tercr Grundstücke in der Scheffel - , .̂

ucyc "
„ ^xden-̂

straße am das städtische ElektrizitätSwer ' ju
Mark aus dem hierfür zur Berfiigung 1 •>

Kit

in fot 'betwilligt. o5crc :n 1"* <• BW*
Der große RathauSsaal wird dem iie

^
gemäße Lebens - und Heilweise zur Abh"

üm .
tvags des Dr . Max Moser aus Freiburg ^ Minüs ^ ,
lose Obstveriwertuug , Dörren von Obst u

^ Moch^
«— ^ ^ . . . . . . . - . f

an einem noch zu bestimmenden Dr - j « r«
24 . bis 31 . Mai d . I . und .dem "Lil *"

'Boethlingk zur Abhaltung eine ŝ Bortr -̂ .^ ilien
Ostsee-Provinzen "

, dessen Ertrag den ^
Dienst ^ '

rufener zugewendet werden soÄ ^
auf

^
11 . SDlai d. I ., abends halb 9 Uhr, 3 . j .-;
stellt . t , , k m Ver°5

"
s« r-

Danksagungen . Der Stadtrat dankt d . M
lai iÄwir tschaftlichen Kre!ditgeuosicn,cha^ aM

die Einladung »us
^ g>l . &

ß0. {£

Zuwendung einiger Photographien au »

zogrum Baden für <uu: ' vn uu - «
d . I . in der Festhalle h^ r stattpnd ^ ^

&o-
tttag, dem Kaufmann F . Beil m Fl -

Zuwendung einiger PhotograMen IeaN
rend der Kriegszeit und dem Kaufm b ^ ,sch-
für Zuwendung eines von ihm nie - '

z>j« >
Gipsreliefs deS Gri'.scn Zeppelin
Sammlungen
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^ enuhung von Karsten
ats Schweineweiden .

l' N, 7 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die A n
1 ß des Landwirtschaftsmini st ers für

Berti
J

« 0 u n ö
Wi

'
-n

"
«?" ® üer Forsten als Schweineweiden scheint in
®e^' cten bereits einen günstigen Erfolg

in nJ u haben . Wie wir erfahren , beabsichtigen allein
Tj.^

'
^ ^ ungsbezirk Trier bis jetzt WO Gemeinden , die

dix • ken ^ ils in die Staatswaldungen , teils in
'Meindewaldungen einzutreiben .

Vom Krieg.
Non Vernichtung

der „ Lusttania " .
t-ondon, 8 . Mai . (W.T .B . Nicht amtlich.) Nicht

jj
itt) wird mitgeteilt , daß in Queenstown 22

Zieren
^ ^ b e n d e gestorben sind. Von den Qffi »

Blarh Mrde nur der Kapitän Turner gerettet .
^ ettlei' weiteren Meldung des Preßbüros wur »
rctt >f

UUr toen ' 0 e Passagiere der ersten Klasse ge -
t»» ^ . Man glaubt , daß die Passagiere dachten ,
bis oir ' ft tverde flott bleiben : doch sank es in 15
iawkr Minuten . Die Ankunft von drei Fisch-
fo(W • ' die hundert Leichen an Bord haben
Storif ^ signalisiert worden . Unter den Passagieren

p/ ! Pfaffe befanden sich drei Holländer .
Ö °», 8 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.) Ein

V± .
* Reuter -Büros besogt it . a . :

Ifen?» iAviten Klasse befanden sich viele Frauen ,
an m ungefähr 4l) Kinder unter einem Jahr
ist (£ Obwohl die genaue Zahl nicht festzustellen
P ° ^ bereits sicher, daß weniger als 600
foutrf -nen gerettet wurden . Wie ver-
4 ^ 3 . Jft auch der amerikanische Millionär Van -
dgQ ^ l >d ertrunken . Die Ueberlebenden erklären,

"lele Passagiere durch bie Torpedos getötet oder
Mundet wurden .

tl>ck!! " ?don machte die Torpedieruns , der „Susi -
b0rf ^tiefen Eindruck . Auch an der New -

herrschte große Aufregung . Alle Kurse
^ Die Nachricht schlug in Washington

i),an
ei Üe

, 93 o m 6 e ein . In amtlichen Kreisen ist
^ J " " g bestrebt, zu erfahren , ob auch Leben von

Ä .
' "^lern verloren gingen .

Sfcjj \l . dem Schiff befanden sich 188 Amerikaner .
Ä^ ? 'ere waren britische Untertanen , 109 an-

- ^
. Nationalität . Das Pressebüro meldet , daß

45 Leichen
hatten sich

» arnt 658 gerettet wurden .
Co " «elandet .ou Personen

Aerli
El

*,n' :
i " arddampfer „Lusitania " ist, wie Reuter meldet ,

ein deutsches Unterseeboot zum
gebracht worden . Die „Lusitania "

.
^

ielbstverständlich, wie neuerdings die neuesten
Handelsdampfer , mit Geschützen ariniert ,

^
^ dem hatte sie, wie hier einwandfrei bekannt

"nb
^ ^ bliche Mengen von Munition
Kriegs gerät unter ihrer Ladung ,

(j,Eigentümer waren sich daher bewußt , welcher

trg
^ ^ ihre Passagiere aussetzten. Sie allein

irfw
°n die volle Verantwortung für das , was ge -

£
K'n mußte.

^
" tW&erfeit» ist nichts unterlassen worden , um

und eindringlich zu warnen . Der kaiser-

ist £
. °^chnfter in Washington hat noch am 1 . Mai
^ ^ ntlichcn Bekanntmachung auf diese Ge-

^ ^
^nerksam gemacht. Die englische Presse hat

auj v
3 Warnung verspottet unter Hinweis

e " Schutz , den die britische Flotte dem trans -
Alchen Verkehr sichere .

Aer Krieg zur See .
j>. Torpedierte Schiffe .

V °°l, 7 - Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.) Meld -
Gierschen Büros . Der Dampfer „Can -

Auf dem Dampfer
befunden .

Ein deutscher Bericht.
Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

didate " ist am Dienstag von einem deutschen Unter -
seeboot in der Irischen See torpediert worden und
gesunken. Die ganze Besatzung ist gerettet worden .

London , 7 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.) Lloyds
Agentur meldet aus Liverpool : Der Dampfer
„ Centurion "

, 5945 Tonnen Gehalt , von Liverpool
nach Südafrika unterwegs , ist an der irischen Küste
in Grund gebohrt worden . Die Besatzung ist ge-
rettet worden .

*

Christiania , 8. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.) Bei
der gestrigen Seeklarung über den Untergang
des norwegischen Dampfers „Amerika "

ist, obwohl der Kapitän daran festhielt , daß seiner
Ueberzeugung nach unzweifelhaft die „Amerika " tor-
pediert worden sei , kein stichhaltiger Beweis hierfür
erbracht worden.

London , 8 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Wie
die Morning Post aus Washington erfährt , hat der
führende demokratischeSenator Smith aus Georgien
Wilson besucht und ihn aufgefordert , energische
Maßnahmen zu treffen , um die w i d e r r e ch t-
Ii che britische Baumwollbeschlag¬
nahme aufzuheben . Smith sagte nachher, even -
tuell solle der Präsident eine Sondersitzung des
Kongresses einberufen , um die Ermächtigung zu er¬
halten , nicht nur die Waffenausfuhr , sondern auch
die Ausfuhr von Lebensmitteln nach England und
Frankreich zu beschlagnahmen. Diese Beschlagnahme
würde allerdings unneutral sein , aber England habe
selbst unneutrale Handlungen begangen .

- „ *•

Eine Kriegskrone für die Königin von Schweden .
Das lStettiner F ü s i l ie r r e g i m e n t Nr . 34,

dos die Königin von Schweden zum Che>f hat , ließ dieser
am 14 . April in Berlin ewre Erinnerung an den großen
Krieg 1914/16 überreichen , und zwar in Gestalt einer
Krone , gefertigt aus Beutestücken ans Belgien und Fran5 -
« '

ich . Entworfen und selbstgefertigt hat die Krone der
Hauptmann , v . Brauchitsch des Regiments mit Hilfe eines
Büchsenmachers . Sie besteht aus Gchrapnellkrrgeln ,
Granatsplittern , Spitzen französischer Flintengeschosse
aus Kupfer usw . usw ., und die Form wird durch ganze
und halbe Granatenführungsringe , die sich nach obenhin
verkleinern , hergestellt . Die Krone ruht in einer Kar -
tusche und kann zum "Hineinstellen von hängenden Zweigen
benutzt werden . Bei der Entgegennahme der Ehrengabe
drückte , wie die N . P . C. schreibt , die Königin ihre große
Fvend ^ darüber aus , daß die Herren ihres Rsgimenis in
so schwerer Zeit in so liebenswürdiger Weise ihres Chefs
gedacht hätten . Sie sei sehr stolz , 'der deutschen Armee
anzugehören , liebe ihr Regiment sehr und würde natürlich
auch nach Stettin kommen , wenn die Truppen
lorbeergeschmückt eiuziehen .

Ncr Krieg im Grient.
Lumpereien des englischen Admirals Limpus .
Dresden . Dr . Ernst I ä ck h hielt in Gegen -

wart mehrerer Minister und zahlreicher, be-
deutender Persönlichkeiten Dresdens einen Vortrag
über das Thema : „W a s i st u n s d i e T ü r k e i ? "

Er erwähnte dabei eine Unterhaltung , die er vor
kurzem mit dem Kaiser im Großen Haupt -
quartier über die türkische Frage gehabt hat . Er
erzählte , daß der Kaiser darauf hingewiesen habe,
daß er auf Grund seiner persönlichen Eindrücke vom
türkischen Volke, die er bei Gelegenheit seiner beiden
Orientreisen gewonnen habe , immer fest an dem
Glauben an die Entwicklungsfähigkeit dieses ge-
sunden und zuverlässigen Volkes festgehalten habe.
Weiter erklärte Dr . Iäckh, daß . wenn einmal die
Akten über die „Reformtätigkeit " des e n g l i s ch e n
Admirals Limpus und seiner Offiziere ver-
öffentlicht werden würden , man staunen -
erregendeDinge hören würde . Vom Panzer -
schiff bis znm kleinsten Torpedoboot und bis zur
kleinsten Befestigung sei alles von Limpus und seinen
Offizieren absichtlich ruiniert worden , um
die Türkei zu schwächen .

#
Genf , 7 . Mai . Wie aus Kairo berichtet wird,

soll General Hamilton angeordnet haben, daß
nur ein gewisser Prozentsatz der an den Darda -
nellen Verwundeten nach Aegypten
geschafft wird aus Besorgnis davor , daß die Nach-
schübe durch den Anblick der Schwerverletzten sich
entmutigen lassen könnten. Trotzdem wisse man

heute bereits in Aegypten , daß die australischen
Kontingente fast a n f d i e Hälfte zusammen -
geschrumpft sind , irnd daß die Senegalneger in
nicht geringerer Weise gelitten haben.

Athen, 8. Mai . (W.T .B . Nicht amtlich.) Aus
M y t i l e n e wird gemeldet , daß die gelandeten
Engländer und Franzosen durch große
türkische Verstärkungen gezwungen wurden , sich
defensiv zu verwalten . Die V e r l u st e wer -
den sowohl auf Seiten der Türken wie auf Seiten
der Alliierten als schwer bezeichnet. Besonders
blutig seien die Verluste der australischen Truppen ,
die bei Seddil Wahr gelandet wurden . Die Kämpfe
dauern mit großer Heftigkeit fort .

Italien vor der Entscheidung .
Was Schweizer Blätter zu melden wissen.

Von der Schweizer Grenze , 7. Mai . (Frkf. Ztg .)
Die Neue Züricher Ztg . bringt in ihrem heirtigen
Mittagsblatt die nachstehenden drei Informationen :

1 . Mitteilung der Redaktion : Zur weiteren Bestätig -
ung unserer Nachrichten über die Einstellung des
Fracht - und Eilgutverkehrs auf den Linien ,
die nach Verona und Venedig führen , wird uns
aus Bellinzona telegraphiert , daß auch die schweizerischen
Eisenbahnbehörden von dieser Maßregel der General -
direktion der italienischen iStaatsbahnsn informiert wor -
den seien . Wie ! die Basler Zeitungen dagegen mitteilen ,
handelt «s sich nur um eine Einschränkung des
Güterverkehrs in der Provinz Venedig . Dagegen ist der
Personenverkohr mit Italien in keiner Weise geändert
worden .

2 . Mitteilung aus Lugano vom 6 . Mai : Heute
trafen in Lugano , von Rom kommÄid , sämtliche Korre -
s p o n d e n t e n der deutschen Zeitungen ein ,
welche gestern den Rat erhielten , die italienische Haupt -
stadt sofort zu verlassen , da der Augenblick sehr kritisch
sei . Einige Korrespondenten haben sich in Chiasso aus -
gehalten . Gleichzeitig brachten die Züg ? eine Menge
deutscher Familien , worunter hauptsächlich Wer-
treter der Aristokratie Roms sich befinden . Laut Infor¬
mationen dieser Flüchtlinge wurden in ganz Italien die
deutschen Schulen geschlossen , während dos
Lehrpersonal nach Deutschland verreiste .

3 . Privatnielduug aus Rom vom 5 . Mai : Nachdem
bereits dieser Tag « die JahreSklasse van 1891 und 1890,
sowie gestern diejenigen von IL83 unter die Waffen ge-
rufen worden waren , erfolgte heute die briefliche
Einberufung der Dienstpflichtigen von 1888 , die'

sich innerhalb 24 Stunden zu stellen haben , sowie der
Soldaten der Infanterie der Jahrgänge 1876 , 77 , 78 und
79, sowie 1880 auf den 15 . Mai . Zuverlässigen Infor¬
mationen zufolge siebt die Einberufung sämtlicher O f fi -
ziere der Reserve bis zum 00. Nltersjahre ein -
schließlich unmittelbar bevor . Der Transport der bereits
eingetroffenen Klassen nach der Nordosigrenze dauert un -
unteckiriÄzen fort .

Andererseits melden die Basier Nachrichten
heute ' abend aus Mailand : Nach dem Secolo ihat die
plötzliche Abreise einiger angesehener Korrespondenten
deutscher Glätter , worunter Dr . Echoen er , Präsident
der Verewigung der ausländischen Presse , und Dr .
Barth , seit Jahren Berichterstatter de? Berliner Tage¬
blattes in Rom . beträchtliches Aufsehen erregt . Man be-
rächtet die Abreise der deutschen Journalisten und ihrc r̂
Familien als auf den Rat der deutschen Botschaft erfolgt .

*
Rom , 7 . Mai . (Frkf. Ztg .) Fürst B ü l o w hatte

heute eine längere Unterrodung mit dem König .
Die Mobilisation Italiens ist in vollem

Gange , obwohl sie noch nicht offiziell angeordnet
wurde . In den Kasernen werden die Einkleidungen
vorgenommen .

—— oCX@gX3 =—

Letzte Nachrichten.
Berlin , ^ Mai . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Der

Stellvertreter des Reichskanzlers veröffentlicht auf
Grund der Kaiserlichen Verordnungen vom 31 . Juli
1314 betreffend die Ausfuhr - und Durchfuhrverbote
von Waffen usw. , sowie Rohstoffen zur Herstellung
des Kriegsbedarfs ein Aus - und Durchfuhrverbot
für eine Reihe von Chemikalien , Webwaren und
anderen , zur Herstellung von Kriegsmaterials
dienenden Stoffen .

Kopenhagen , 7 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Bei den FolketingsWahlen sind fast in ollen
Kreisen alle Abgeordneten ohne Gegenkandidaten
und ohne Abstimmung gewählt worden .

Aas Hittimalnm Japans .
London , 7 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.) DaS

Neutersche Büro meldet aus Tokio : Wenn China
nach Ablauf der in dem japanischen Ultimatum ge-
stellten Frist die Bedingungen Japans nicht an -
nimmt , verläßt der Botschafter Niocki Peking .
Heer und Flotte haben den Befehl er -
halten , sich bereitzuhalten , um sich sofort
nach jedem Platz, der angewiesen wird , begeben zu
können.

Derschiedene Aachrichten.
Stuttgart , <3. Mai . Zum leitenden Redakteur des

Deutschen Volksblattes (Zentrum ) hier wurde
heute Rechtsanwalt Dr . Schilling II . vom Aufsichts -
rat bestellt . Der Gewühlte ist bis jetzt politisch nicht her -
vorgetreten , doch geht demselben der Ruf einer tüchtigen
Arbeitskraft voraus . (K . V.)

Wie », 7. Mai . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Der Stand
der O b st k u l t u r e n , besonders für Kirschen , Pslau -
nien , Aprikosen und Pfirsiche ist sehr gut . Die Birnen
zeigen reiche Blüte . Im Süden ist der Stand der Obst -
gärten befriedigend . Die Weingärten sind in sehr
gutem Zustande , die Austriebe kräftig und gleichmäßig .
Die Arbeiten ' -werden allerdings durch Arbeitermangcl
verzögert .

Der Nobelpreis .
Kopenhagen , 6 . Mai . Politiken berichtet aus Paris :

Das Giornale d 'Jtalia meldet , der Nobelfriedens -
preis werde in diesem Jahre dem P a p st e zuerteilt
werden .

Sonnen - Proiuberanz .
Mailand , 7. Mai . Prof . Ricco vom Actna -Obser »

vatorium beobachtete auf der Sonne eine große Protube -
ranz , die eine Höhe von 177 000 Kilometer hat , daß ist
«twa 14 mal so groß wie der Erddurchmesser .

v
Berbot der Gelage und Schmausereien . Die Be -

zirkshauptmannschasten von Nioderösterreich verlautbave »
nun allgemein ( in einzelnen Kronländer » geschah dies
schon früher ) : Auf Grund des h 7 der kaiserlichen Ber -
ordnung vom 20 . April 1854 wird die VeraMaltnng der
aus dem flachen Lande bei manchen Gelehrtheiten ,
lHochzeiten , Todesfällen , Taufen , Firmungen usw . ) üb -
lichen Gelage , bei welchen mit Lebensmitteln , ins -
besondere Gebäck und Mehlspeisen ziemlich verschwenderisch
umgegangen wird , bis auf weiteres verboten . Die Heber »
tretung dieser Verordnung wird mit Geld bis zu 200 Kro -
nen oder Arrest bis zu 14 Tagen bestraft .

Viehmarkt in Paris . Nach dem Blatte Action Fran -
caife vom 28 . April ist die Nachfrage lebhaft . Tendenz
fest . Hammel und Kälber um 4 bis 6 Francs für 100
Kilo gestiegen . Es kosten 100 Kilo netto : Ochsen 214 bis
232 Frcs ., Sti ?re 194—214 Frcs . , Kälber 203—250 Frcs .,
Hammel 232—264 FrcS . , Schweine 190—216 Frcs .

Wetterbericht des ^jentralbüros für Meteorolog .ie
und .Hydrographie von , 8 . Mai 1915 .

Die Lu stdruckverieilung hat sich seit gestern sehr er -
heblich geändert . Das bisher im Osten und Südosten
gelegene Hochdruckgebiet ist verschwunden , dafür ist ein
anderes über Noridwesteuropa erschienen , das Wahl einen
Kälterückfall bringen wird . Unregelmäßigkeiten in der
Druckverteilung an seinen Rändern verursachen im groß ,
tön Teil Deutschlands trübes Wetter mit Regensällen ;
die Temperaturen liegen meist noch hoch , sind im Nord -
Westen aber schon gesunken . Der üjoljc D -rack wiÄ > wahr -
scheinlich seine Lage beibehalten und sich vorerst nur
wenig binnenwärtö ausbreiten , die Unregolmäßigkeiiten
werden sich aber voraussichtlich ausgleichen ; es -ist
halb bei wechselnder Bewölkung und abnehmenden Nie -
derschlägen kühleres Wetter zu erwarten .

WitteruugSbeobachtnngen der Meteorologischen
Liatio « Karlsruhe .

Mai
Boro »
« eter
mm

Ther¬
mo¬

meter
c

Abs»,
lute

Feuch¬
tigkeit

mm

Feuch¬
tigkeit

ii>
Pro».

Wind Hi« « »l

7 . Nacht» 9" U. 752,0 15,8 12,6 94 NO Regen

8 . Morgen » U . 7 52,2 15,2 12,6 98 NO bedeckt

8 . Mittags 2« U . 752,0 20,5 12,9 72 NO < hlb . bed.

darauffolgende » Nacht 14,6
NiederiÄla gSluenge de » S . Mai 7" früh 7,2 mm.

Wasserstand des Rheins am 8 . Mai früh :
Schusterinsel 272 , Stillstand . Kehl 363, gestiegen 2.

Maxau 533, gestiegen 4 . Mannheim 478, gestregen 18.
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Kllth . Vienßbottvverein Karlsniht -Mltteißöd ! i

Durch Veränderung de? Fahrplan ? erfolgt die Abfahrt j
nach Untergrombach nicht wie ursprünglich angegeben ,
um 3 .00 , sondern bereits um

% Uhr 38 Minuten .
Wir bitten unsere Mitglieder , davon gütigst Kenntnis

nehmen zu wollen . Der Präses .

Erholungsheim der Stadt Karlsruhe
iu Vaden-Baden

für Frauen und Mädchen auS Karlsruhe . Verpflegungssatz Mk . 2 .50
für den Tag . Soweit der Platz reicht, können auch auswärt » wohnende
Frauen und Mädchen für Mk. 3 .— täglich aufgenommen werden .

Nähere Auskunft und Anmeldung bei der

Direktion des Städt . Krankenhauses Karlsruhe .

Unser reichhaltiges Lager
m

Pfarramtlichen Formularen
bringen wir den hochw . gerren Geistlichen und
Herren Fondsrechnern in empfehlende Erinnerung .

„ßadenia "
, fl .-G . für Verlag und Druckerei

Karlsruhe : (Badifdier Beobachter ).

OttSimssW für KriegSjnvMenMrge .
Der K. u . K . Oefierrcichisch- Ungarische Geh . Rat Seine Exzellenz

G « za Graf Zichy hat die Liebenswürdigkeit , am Sonntag , de »»
9 . Mai 1915 , abeuds 8 Uhr , im MufeumSfal einen

Vortrag
über seine Erfahrungen als Einarmiger für Verwundclc d ^ c-
ladene Gäste zu halten und einige Klavierstücke vorzutragen . Zu dem
Vortrag kann der Ortsinisschuß noch einige Knrteu gegen Entrichtung
des Betrag ? von 2 Mark für Zwecke der KriegSinvalidenfürforge ab -
geben . Die Karte » find Sonntag »on */i8 Uhr ab am Saaleingang
erhältlich .

Einarmige haben freien Zutritt .

RiiNMiiizWerti« u . « mchdaM Karlsruhe.
Bittmllsahrt nach Marla-Biikesheim am Feste Christi

Himmelfahrt
mit geineinschaftlicher Kommunion daselbst. Abgang 4 Uhr beim
St . VinzentiuShaus . Bei Regenwetter StaatSbahnhof Zug 5.53 Uhr
oder Lokalbahnhof Zug 6. 10 Uhr . Zum Frühstück wie auch zum
Mittagstisch — beides im Lamm — ist Brod mitzubringen . Zum
Voraus ist für Mittag nur Suppe bestellt, weitere » mag jeder Teil -
nehmer mitbringen , oder beim Wirt nach Belieben anverlangeu .
Gäste willkommen.

nur In Quali¬
täten
( gate Tisch¬

weins )
— für Karlsruhe frei ins Haus geliefert —
empfehle aus meiner Karlsruher Kellerei billigst

Joh . Herten « ! ein , SS £
Bestellungen und Kostproben Hm'eh Küfermeister Trank , Wald -

Strasse 79 , Karlsruhe .
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Grabsteine
für Erwachsene und Kinder in reicher Auswahl
als Gelegenheitskauf äußerst billig -

Renoviren alter Steine auf Neu.

Hans Diel

Gottesdienst - Ordnung .
Beiertheim ( St . Michaelskirche ) .

tNachdruck verboten ) .
Montag : 6 Uhr : best. hl. Messt der Jungfrauenkongregation für

Auguste Schäfer, geb . Stetter . ' 1* 7 Uhr : 3 . Opfer für den im Felde
gefallenen Alois Nutz.

Dienstag : 6 Uhr : hl . Messe nach der Meinung. ' 1*7 Uhr
•2. Opfer für Auguste Schäfer, geb. Stetter .

Mittwoch 6 Uhr : best . hl . Messe für Auguste Braun . ' 1,7 Uhr
SchülergottcSdienst für Knaben und Mädchen ; best . hl . Messe für die
Soldaten , nachmittags von 3 Uhr an Beichtgelegenheit .

Freitag : 6 Uhr : best. hl . Messe zu Ehren der Immerwährenden
Hilfe . *1*7 Uhr : 2 . Opfer für Anton Lienhard.

Samstag : 6 Hör : best . hl . Messe für Alfred Braun . ' /« ? Uhr
1 . Opfer für den im Felde gefallenen Florian Obert.

Beichtgelegenheit : SamZtag nachm. von 3 Uhr an ; Sonntag früh' Ia6 Uhr ; Mittwoch nachmittag von 3 Uhr an
Bemerkung : Jeden abend ' /> 8 Uhr ist Maiandacht. An Christi-

Himmelfahrt ist Monatskommunion der Mädchen , am folg . Sonntag
Monatskommunion der Frauen .

ohltätigkeitsaufführung
im St . Annahauö , Bernhardstraße 13

Donnerstag (ßhristi Kimmelfahrt), de« 13 . Wai,
abends 8V, NYr,

„Maria Virgo "
Geistliches Schauspiel mit Gesaug von M . Fell .

Musik von Nich. Kügele .
Preise der Plätze :

1 . Platz (numeriert) 80 Pfg ., 2 . Platz 50 Pfg ., 3. Platz 30 Pfd .
Vorverkauf von Montag, den 10 . Mai ab bei St. Iester Witwe,

Papierhandlung , Ludwig -Wilhelmstr. 3.
Zu dieser Aufführung für Kinder keine Preisermäßigung ; dagegen

findet Sonntag , den 16. Mai , nachmittags 3 Uhr , eine besondere
Kindervorstellung statt.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet freundlichst ei«
Die Marian. Iungftauenkongrrgation St . Bernhard.

Bezirksverband Karlsruhe
der katholischen Jngendvereine .

Alle Vorstands - und Ausschußmitglieder , sowie die Jugend:
Helfer unserer Bezirksvereine werden zu einer

gemeinsamen Konferenz
auf Montag , den 1« . ds . M , abends 7 49 Uhr, im
Gesellenhans , (Sofienstr. 58) in Karlsruhe freundlichst
eingeladen .

Referat des hochw . Herrn Diözesanpräses Dr . Jauch :
Weiche Forderungen stellt die religiöse Erhebung
des deutschen Volkes im unsere Iugeudvereiue ?

— Anschließend Diskussion . —
Der Bezirkspräses :
Heilmann , Kaplan .

Kath. I «glndittlri « Karlsruhr-Lmrttzcii«.
Sonntag , den 9. Mai 1915 , abends 8 Uhr

im „ Stefanienbad "

Familienabend
mit Lichtbildervortrag des H . H . Präfekten Schönig

von Togo.
Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein

Eintritt 20 Pfg . Der Präses .

Ideal bequem
ist

Reca u
n

Korsett - Ersatz
gibt elegante Figur .

Ohne Schnlirung
Ohne Schliesse

Einfachst, bequemst. Verschluss
Erzielt schmale Hüften nnd

normale breite Täille.
In verschiedenen Formen.

Separater Anprobierraum .

Reformhaus

L. Neubert
Kalserstruse 122.

mm

Gesetzlich geschätzt. — Deutsches Fabrikat. — Aerztlich empfohlen.
Das beste nid billigste Getränk für den Haushalt zu haben in Hotels,
Restaurauts , Konsumgeschäften oder direkt bei der Badischen Chabesofabrik ,
Karlsruhe, Karlfriedrichstrasse 18, Telephon 3182 , verbunden mit Probierstube.
Preislisten sowie Broschüre über Chabesogetränkein der Chabesofabrikerhältlich.

jeglicher Art fertigt schnellstens an
„ Badenia ", Aktiengesellschaftfür
Verlag und Druckerei Karlsruhe .

Ztnfrnf !
Der Krieg hat die christliche Caritas auf ein weite? Arbeits-

feld gerufen . Mit goldenen Buchstaben wird die Geschichte e« in die
Jahrbücher vom Weltkriege einzeichnen, waS sie für unsere Truppen
geleistet hat . Zahllose Liebesgaben flössen zusammen . Jeder gab , und
jeder gab gerne .

Eine wichtige Anfgabe ist noch zu erfüllen !
Sie muß augenblicklich und zielbewußt zur Lösung fommen . Unsere

katholischen Soldaten an der Front , im Etappengebiet, in den Laza-
retten verlangen passenden Lesestoff. „Wir sind in wahrer Verzweif -
lung wegen des Mangels an Schriften, so rufen auS West und Ost und
vo» der See täglich die Feldbriefe der Seelsorger" .

Arbeiiianifchuß zur Bcrieilung von Lesestoff.
Katholiken ! auch hier ist der einzelne nicht imstande , den Ansprüchen

zu geniigen . ES muß zu Massenleistungen kommen. Unsere Hochwür-
digsten Herren Kirchenfürste» haben dieses Apostolat in jeder Weise
groszartig gefördert . Niel ist schon geschehen und doch bleibt
noch mehr zu tun übrig . So schreibt unter andern ein hochange»
seheiier Feldgeistlicher vor kurzem an den Verlag deS St . Josephs-
Vereins : „ Meine Lazarette mit durchschnittlich 600 - 800 Kranken find
bis jetzt noch sehr ungenügend mit Lesestoff versorgt . Mir ist zwar
schon manches zugegangen , aber es verschwindet immer wie ein Tropfen
auf einem heiße» Stein . "

Darum « enden sich die Unterzeichneten an alle Glaubensgenossen
mit der Bitte um einen Beitrag zur Beschaffung geeigneter Schriften
für die katholischen Soldaten . In Verbindung mit der Militärgeist-
lichkeit im Felde , in den Garnisonen und in den Lazaretten wird der
unterzeichnete Ausschuß und der St . Jose pH - Verein zur Ber-
breitung guter Schriften — Ehrenpräsident Fürst Aloys zu Löwen -
stein — alles aufbieten, um dem Mangel abzuhelfen . Die Liebes -
gäbe guter Schrifte « wird den guten Geist unserer
Truppen erhalte « ; und dieser ist es , der die Truppen
zum endgültigen Siege führt .

Ein herzliches „Vergelts Gott !" für jeden noch so kleinen Beitrag,
der im Aufwärt? quittiert wird . Man sende Geldbeträge direkt an den
Verlag des St . Josephs - Vereins G . m . b . H . Cöln — Post
checkkonto Nr . 17 310 und an die unterzeichneten Mitglied» unseres

Ausschusses mit dem Vermerk : Für Liebesgaben : c.
Maria Anna , Groftherzogiu von Luxemburg
Aulendorf/Wtbg. : Graf zu Köuigsegg -Auleudorf
Beuron : ? . Sebastian von Oer 0 . S . B .
Cöln : P. Aug . M . Keller 0 . Pr „ Prior . Paul Esch,

Rechtsanwalt beim Oberlandesgericht. G . Bruders ,
Oberpfarrer. P . Tils , Stadtdechant und Ehrendomherr

Düsseldorf : Prinzessin Philipp von Croy geb. Prinzessin
zu Salm - Salm , Poststraße 17

Fürstenberg i . W . : Friedrich Prinz zu Dolms -Vrauusfeld
Mainz : Dr . Bendix , Domkapitnlar
Metz : vr . Pelt , Generalvikar
Nomsthal/Fulda : Atzevt , Dechant
Straßburg : Dr . Fahrner » Gertemlvikar. vr . Josef Wend -

ling , Generalsekrelär des BiStumS Slraßburo
Trier : vr . Nikolaus Äares , Seminar -Professor
Wemmetsweiler: Th . Schmitz , Pfarrer
Würzburg: F . Werthinann , Landessekretär .

St . SouiMms.
Unsere VereinS -Mitglieder

werden hierdurch in Kenntnis
gesetzt , daß uns ein treues
Mitglied, Frau

SeWna Kappler
durch den Tod entrissen wurde .

Wir empfehlen die Seele
der Verstorbenen dem Gebete

| aller Mitglieder und bitte»
um zahlreiche Beteiligungbeim
Leichenbegängnis . Dasselbe
findet statt : Montag , den
10. Mai , nachmittag ? 5 Uhr ,
in KarlSruhe- Mühlburg.

Der Vorstand .
Die heil . Messe wird noch

bekannt gegeben .

In unserer nervösen Zeit
verlangt man gebieterisch auf Rücksichtnahme bei
der Wahl dessen was wir taglich trinken .

Das Universal-Getränk
für alle , welche gesund , frisch und
arbeitsfreudig bleiben wollen , sei

hergestellt aus dem seit Jahrhunderten als wunder¬
bar heilsam , belebend und kraftspendend bekannten
brasilianischen Matte oder Paranft-Tee, ein Getränk

von exquisitem Geschmack ,
== == = alkoholfrei = = = = =
billig und deshalb ein Kleinod für
jeden Haushalt und Familientisch !

EinGetränk für jedeSaison .
Eingeführt in namhaften Industrie -Werken und bei

der Kaiserl. Marine.
Anfragen und Bestellungen an :

Apotheker Brich Brückner
Vertretung und Niederlage der hervorragendsten
— Mineral - Brunnen des In - und Auslandes .

' —
Fabrik alkoholfreier Getränke .

Fernspr . 892 . Karlsruhe i . B . Zirkel 30 .

Mllder- Verjleigerltng .
Am Mittwoch , den 19 . Mai

1915 , vormittags von 9 Uhr
und nachmittags von 2 Nhr a «,
findet im VersteigeruugSlokal de?
Leihhauses: Schwa neustraße 6,2 . Stock, die öffentliche Ver¬
steigerung der verfallene »
Pfänder Nr . 1947 » bis mit
Str . 21687 gegen Barzahlung statt.

Das VersteigerungSlo ' al wird eine
halbe Stunde vor Versteigerung ?-
beginn geöffnet.

Die Kasse bleibt am Ver -
lteigernngstage , sowie am
Rachmittag des vorhergehen -
den Tages geschlossen .

'

Karlsruhe, den 8 . Mai 1915 .
Städtische Pfandleihkasse.
Zu älterer Familie ohne Kinder

eine

ßGge ehrliche Jtofmt
für sofort oder später gesucht .

Markgrafenstraße Nr . 41, 2 . St .
Ein

kräftiger Junge
achtbarer Eltern findet Lehrstelle bei
Karl Herr , Schlossermstr . Durlach.

Chaiselongue SSV««!
Karlsruhe , Dchützenstrasze 25 .

AGeiWl . fiollijentet
zu Karlsrnlie .

Sonntag , den 9. Mai 1915 .
57 . Abonnements -Vorstellung der

Abtlg . A ( rote Abonnementslarten) .

fotjcnpin .
In drei Akten von Richard Wagner.
Musikalische Leitung : A. Lorentz.
Szenische Leitung : Peter Dumas .

Personen :
Heinrich, der Vogler ,
deutscher König Hans Keller

Lohengrin Joses Schöffe!
Elsa von Brabant Grete Finger~ >rjog Gottfried , ihr

Bruver Bertha Graßer
Friedrich von Telramund,

brabantischer Graf Max Büttner
Ortrud, s. Gemahlin Sofie Palm-

Cordes
Der Heerrufer des

Königs Fritz Mechler
f Hans Bussard

Braban - I Gunnar Graarud
tische Ritter ) Josef Grötzingerl Fritz Hancke

{

Leopoldine Link
Sophie Hauck
Johanna Klebe
Emma Ruf

Sächsische und thüringische Edel-
leute aus dem Heerbann des Königs.
Brabantische Eoelleute . Edelfrauen .
Edelknaben . Herolde . Dienstmannen

und Frauen.
Die Handlung ereignet sich zu Ant-
werpen in der ersten Hälfte des

zehnten Jahrhunderts .
Nach jedem Akte eine längere Pause.

Anfang : 6 Uhr .
Ende : gegen einviertel 11 Uhr .

Preise der Plätze : Balkon I . Abt. Mk .
6.- , Sperrsitz I . Abt. Mk . 4.50 usw .

FriedrichsRrad .
Lokale Fango -Applikationen
gegen Rheumatismus, Gicht , Neuralgie, Ischias,besonders wirksam z . Resorptionalter Exsudate,namentlich bei chronischen Frauenkrankheiten.

Verlag der A.-G. Badenia Karlsrllhc.
In unserem Verlage ist erschienen und durch alle Buchhand-

lungen sowie direkt vom Verlage zu beziehen :

Zur weitesten Verbreitung empfohlen !
Auch » ad » dem Krieg brauchbar!

Bitte an das göttliche Herz Jesu M
(Nach dem KriegStriduum 1915.) P
1— 4stimmigen Chor von C . Frey .

Ausgabe A : 1 Stück 10 Pfg, , 10 Stück 90 M .
30 Stück 2 .40 Mk., 100 Stück 7 .— Mk. Für den TM-
genten und Organisten 4seitige Ausgabe. 25 Pfg . daS « tua -
Ausgabe für Männerchöro (in Lazarettenusw.), 4 stimmig ,
1 Stück 10 Pfg, , 10 Stück 90 Pfg , 30 Stück 2,40 Mk.

Ausgabe B (Singstimme für das Volk) : 1 Stück 2 SBffl*
100 Stück 1 .30 Mk ., 500 Stück 5 .— Mk ., 1000 Stück 7 .50 W -

Danksagung .

„ Alts

(40. Liste). -
Für die Unterstützung von Familien zum Kriegsd >?"

einberufener Wehrpflichtiger sind an Geldgaben be «
gliedern des Stadtrats und bei Stadtverordneten
Zeit vom 19 . bis 30 . April weiter eingegangen von : ein

* '- Karlsruher " 1000 X , Fabr .-Dir . Dr . Döderlein (9. Gsbe) 3<J •* '
Zugmstr. Gg. Zimmermann (8 . Gabe) 5 X , Betr,-Jnsp . FZ - ® „
(weit . Gabe) 10 X , dem Israel . Männerkrankenverein500 Atf . i.
v. Waenker, Exz. (7. Gabe) 10 X , dem Bestattungsamt 44 Jt , ,

'
Lipp, Wwe . 10 X , Nich. Graebener (9 . Rate) 25 M , dem Oberry '
EiektrizitätZ-Verein (weit . Gabe) 200 X , Ziv .-Jug . I . Grund (w
Gabe) 10 Jt

Ferner stnd eingegangen bei : dem BaukhauS Straus & vo . »
Bauinsp. Stoll (weit . Gabe) 50 M ; dem Bankhaus Carl Götz v ■
Joh . Stengel 20 der Badischen Bank von : H . Sch . 50 yr
Rentner Karl Hoffmann Wwe . (weit . Gabe) 100 Jt , Bankdir .
Hoffmann ( weit . Gabe) 300 Jt ; der Süddeutscheu DiSkoutogeseui«
von : NechtSanw . Dr . Schräg (9. Rate) 30 der
Kreditbank — Filiale Karlsruhe — von : Geh . Hofrat Dr . ~ ..
( f. April) 100 Jt , Priv . Lud . Steiner 10 Jt , Dr . med. A . A . y0 .

'
Gabe) 25 Jt , O . G . 50 Jt , Joh . Agthe 5 Jt , W , Gi« bel («' "'
Gabe) 20 Jt , Jos . Sautier 100 Jt , Priv . A- Schnabel 300 | .
genannt 5 Jt , L .-Ger.- Rat Mornhinweg 10 Jt , Geh . Oberbau
Weinbreuuer 40 Jt , Geh . Oberbaurat Wolpert (4. Gabe) -

e) 100 Jt , Bauinsp- V™,O .-L .- Ger,-Rat L . Neckel (monatl. Gabe)
(weit. Gabe) 10 Jt ; dem Bankhaus Veit L . Homburger von :
Rat Dr . Gutmann (f. April) 50 Jt , A , Braun & Co . (f.
25 Frau Adele Müntz 100 .Jt , Phil . Bömberg 100
Stadtkasse von : Frl . Büchle, Priv . (3 . Gabe) 100 M , Prof .
Roostr . 6 = 30 Jt , Oberbürgermstr. Siegrist (weit . Gabe) 9^ '
E . Lepper Wwe . 50 Jt , einer Sammlung bei der hiesigen
Mannschaft 66 Jt , Ungcit. 10 Jt , den Professoren der Techn .
schule (9 . Gabe) 410 Jt , Geh . Med .- Rat Dr . Kaiser 100 Jt ,
Neukamm Wwe . 25 Jt , Frau Lupperberger 5 Jt , Frl . Lupperberg
5 Jt , Kathrine Heller 20 Jt , Stadtrat Dr , Binz (weit. Gabe) »

'
Fritz Sdiember 50 Jt , Frl . Rinteln 20 Jt , Adolf Baumann , Neuyo '
100 Jt , der Firma Türkheimer & Schuhmacher , Stuttgart , 1 >4* ' J
S . Reicheuberger ( f . April) 10 X , F . Fallenstein (4 . Gabe) 1°V ' V
Schwester I . A . 10 X , der Samstagsgesellschaft in „ Schweiz -
Weinstube " 15 X , Karl Rogge (weil. Gabe) 5 X , Oberbauselre
Christoph 5 X , G . M. 8Frau v. Hardegg 100 Jt , Frau ^
(weit . Gabe ) 30 Jt , Minister Eiseulohr, Exz . (weit , Gabe) 1^
Lud . Paar (weit . Gabe) 100 X , Geh . Rat Müller 50 3 - %
Gros 50 X , Prof . Lang 15 Jt >, Frl . Coch (monatl. Gabe) '
Frau Maysack 3 X , Strohmeyer, LagerhauSges . 400 X , Buchdruck "

^
besitzer Ferd. Thiergarten, vom 1 . Februar 1915 ab, monatlt« .
100 M , Lok .-Heizer Chr. Dill 2 Jt , Bremser Richard Gunz ° ' J
Masch. Lud . Seisried 2 X Ferner gingen ein : Spenden au» ° ,
Stadtteil Rüppurr , gesammelt in der Zeit vom August bis
1914 im Betrag von 2490,75 , sowie der Erlös aus fremdeni ® t
sorteu — 1,10 X und aus gestifteten Schmucksachen anlätzltc?
HauSsammlung --- 7,50 Jt . « „»iiJ

Mouatliche Beiträge , je hälftig für da » Note K
uud die Kamiliennnterftntznng , haben folgende Beamte *
zeichnet : Rechu.-Rat a . D . Franz Stolz , vom 1 . Nov . 1914: a» (
10 Jt , Kanzl .-Ass. H . Lüders, z . Zt . Unterzahlmstr ., vom l - ß i
1915 ab = 5 X , Lok.-Heizer Kinzig 2 X . O .- Buchh . I . Amann i «' >

Im Wege freiwilliger Gehaltsabzüge ( je hälftig
Rote Kreuz und die Familienunterstützung bestimmt ) ,j8y*»L „
im Monat April ein von : ReiäiSbeainten 834 X , bavu ^
Staatsbeamten 7204 X , Lehrern (einschl . Mittelschulen ) 2965, i
städtischen Beamten 2154 X , zusammen 13 157,13 X . rK

Weiter sind an monatlichen Spenden verschiedener Firmen
April eingegangen — 5305 X ,,,,ndetMit den bereits veröffentlichten Beträgen sind nunmehr gw ,
worden insgesamt rund 35) 3 000 X , wobei das Ergebnis ^ ..nxht,
lich eingeleiteten HauSsammlung , das noch nicht endgültig ici
unberücksichtigt ist. _ . tef

An Spenden für Hinterbliebene Gefallener st«^ \ ,
Zeit vom 15 . März bis 30 . April d. I ». weiter eingea » '
von : Frau Linnighäußer 2 X , Fr . Jnt .- Rat Müncv
W . Hartmann 20 x , Geh . Rat Eisenmann 10 Jt , ®t' ®

„ i, « a «
I . Wesel 10 X , Heist 2 X , Adolf Müuzesheimer, zum And -N" ^
seinen Sohn Wilhelm, der in Flandern den Heldentod ! „ ---
500 X , Insgesamt mit den bereit » veröffentlichten Betr»v
L327 X . Elsas ?'

An Tpenden für die Kriegsnotleidenden ..,c «*cr
Lothringen sind in der Zeit vom 1. bis 30 .
eingegangen von : den Reichs -Post- und Telegr.' ^ a

^ £f( Uj
Bez .' Verein Karlsruhe , 50 X , dem Bezirksausschuß vom
für den AmtSbez. Emmendinge » 50 X , Insgesamt nnt oe
veröffentlichten Beträgen — «01,00 X « »ende" '

Wir danken herzlich und bitten » m weitere -' V

Karlsruhe, den 6. Mai 1915 .
Der Stadtrat .

Im Wege freiwilliger '

Zar vorteilhaften
Bezugsquelle

mit Innenlütung, Mk - 52 .
i um I uuui „ Jahresgummi, v0" ■ffHche Gara" , 'e

vorzüglicheQualität, langjährige sehn
Mäntel

v. M . 2. — an
Ketten

y. M . 1 .05 an
Reparaturen s

Schläuche
v. M . 1.70 an Jl . ' :.»oan

Glocken -

chneH «• • a
„ g.

he Bed ' «° .JaLtjgk - FachmänniBche Be S®

Gummiabsätze, elektr. Taschen

J<oräls ( h « 5tahl (| «selbch3ft
K

K: i >
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